
 

 

 

 Gemeinde Rastede 
 Der Bürgermeister 

Ausschuss für Bau, Planung, Umwelt und Straßen 
 

E i n l a d u n g  
 
Gremium: Ausschuss für Bau, Planung, Umwelt und Straßen - öffentlich 
Sitzungstermin: Dienstag, 14.06.2011, 16:00 Uhr 
Ort, Raum: Ratssaal des Rathauses 
 
 

Rastede, den 01.06.2011  
 
1. An die Mitglieder des Ausschusses für Bau, Planung, Umwelt und Straßen 
2. nachrichtlich an die übrigen Mitglieder des Rates 
 
 
Hiermit lade ich Sie im Einvernehmen mit dem Ausschussvorsitzenden zu einer Sitzung 
mit öffentlichen Tagesordnungspunkten ein. 
 
 

Tagesordnung: 
 

Öffentlicher Teil 
TOP 1 Eröffnung der Sitzung 

 
TOP 2 Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung, der Beschlussfähigkeit und 

der Tagesordnung 
 

TOP 3 Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung vom 04.04.2011 
 

TOP 4 1. Fortschreibung Energiekonzept und Maßnahmenhandbuch 
Vorlage: 2011/082 
 

TOP 5 52. Änderung des Flächennutzungsplanes  - Nds. Akademie für Brand- und 
Katastrophenschutz (NABK) - Loy 
Vorlage: 2011/096 
 

TOP 6 Aufstellung Bebauungsplan Nr. 94 - Nds. Akademie für Brand- und 
Katastrophenschutz (NABK) - Standort Loy 
Vorlage: 2011/097 
 

TOP 7 Verbesserung der Entsorgungsmöglichkeit von Hundekot; Antrag der FDP-
Fraktion 
Vorlage: 2010/161 
 

TOP 8 Schließung der Sitzung 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
gez. Decker 
Bürgermeister 



 
 

 

 

 Gemeinde Rastede 
 Der Bürgermeister 

 
M i t t e i l u n g s v o r l a g e  

 
Vorlage-Nr.: 2011/082 
freigegeben am 02.05.2011 
 
GB 1 Datum: 02.05.2011 
Sachbearbeiter/in: Stefan Unnewehr  
 
1. Fortschreibung Energiekonzept und Maßnahmenhandbuch 
 
 
Beratungsfolge: 
Status Datum Gremium 
Ö 14.06.2011 Ausschuss für Bau, Planung, Umwelt und Straßen 
N 21.06.2011 Verwaltungsausschuss 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die 1. Fortschreibung des Energiekonzeptes unter Berücksichtigung von Maßnahmen bau-
licher Unterhaltung wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
Sach- und Rechtslage: 
 
Im Juni 2010 hat der Verwaltungsausschuss das Energiekonzept und Maßnahmenhandbuch 
(Stand 05/2010) beschlossen und die Verwaltung beauftragt, das Konzept auf Grundlage 
technischer und wirtschaftlicher Rahmenbedingungen fortzuschreiben und Energieeinspar-
potenziale zu optimieren (Vorlage-Nr. 2010/065). 
 
Entsprechend dieser Vorgaben wurden noch im Jahr 2010 eine Reihe von Sonderprojekten 
durchgeführt und erhebliche Haushaltsmittel für das Jahr 2011 zur Verfügung gestellt, um 
eine Reihe weiterer Energieeinsparmaßnahmen anzuschieben. 
 
Wie bereits im Energiekonzept ausgeführt, handelt es sich um dynamische Prozesse, deren 
Fortschreibung zwingend notwendig ist. 
 
Diese erste Fortschreibung gibt Einblicke in bereits umgesetzte Maßnahmen und Projekte und 
stellt die sich dadurch ergebenden Einsparungen dar. 
 
Fortschreibung bedeutet allerdings auch, dass die Richtigkeit und der Bestand von Thesen 
geprüft und gegebenenfalls aktualisiert wird. 
 
Seitens der Verwaltung wird deshalb die 1. Fortschreibung des Energiekonzeptes unter Be-
rücksichtigung von Maßnahmen baulicher Unterhaltung vorgestellt. Selbstverständlich 
werden die künftigen Prozesse durch nachfolgende Fortschreibungen dokumentiert. 



 
Finanzielle Auswirkungen: 
 
Ausgehend von dem aktuellen Beschlussstand wird die Verwaltung Vorschläge für die Ver-
anschlagung im Rahmen des Haushaltsplanentwurfes 2012 unterbreiten. 
 
 
Anlagen: 
 
1. Fortschreibung Energiekonzept und Maßnahmenhandbuch 
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Einleitung                                                                           
 
 
Die Einleitung des Energiekonzeptes und Maßnahmenhandbuches mit Stand 05/2010 
endet mit dem Hinweis, dass das Energiekonzept kein statischer sondern ein 
dynamischer Prozess ist, der besser als Energiemanagementsystem 
umschrieben werden kann. 
 
Dieser dynamische Prozess erfordert selbstverständlich eine Fortschreibung des 
Konzeptes. 
Die 1. Fortschreibung soll Einblicke in bereits umgesetzte Maßnahmen und Projekte 
geben und soweit möglich, einen Überblick über die sich dadurch ergebenden 
Einsparungen gewähren. 
 
Fortschreibung bedeutet allerdings auch, dass die Richtigkeit und der Bestand der 
Thesen des Energiemanagementsystems auf den Prüfstand gestellt, weitere 
Liegenschaften untersucht und gegebenenfalls das Maßnahmenhandbuch überarbeitet 
und aktualisiert wird. 
 
Dass Erfolg messbar ist, soll letztlich durch die weiteren Ausführungen dokumentiert 
werden. 
 
Ein ineinander Greifen vieler kleiner und großer Einzelmaßnahmen verspricht ein 
nachhaltiges Ergebnis. 
 
 
 
 
Nutzerverhalten 
 
Das Nutzerverhalten ist und bleibt das Sorgenkind des Energiemanagement-
systems. 
 
Prognostiziert wurde, dass bei einer nachhaltigen Einbindung der Nutzer Einspareffekte 
in einer Größenordnung von 5 bis 10 Prozent des Gesamtenergiebedarfs der 
gemeindlichen Liegenschaften möglich sind. 
 
In der Praxis ist eine Veränderung des Nutzerverhaltens noch nicht erkennbar. Weder 
den politischen Gremien noch der Verwaltung ist es im vergangenen Jahr gelungen, die 
im Energiemanagementsystem genannten Lösungsansätze in die Praxis umzusetzen. 
 
Hier bedarf es somit konkreter Strategien, um die Einsparungspotentiale auszuloten 
und zu nutzen. 
 
Eine chinesische Weisheit sagt „Es ist besser kleine Taten zu vollbringen, als große 
zu planen!“ 
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Eine denkbare und aussichtsreiche Vorgehensweise könnte somit eine „Politik der 
kleinen Schritte“ sein! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gelingt es, in vielen kleinen Schritten/Fällen das eingefahrene Nutzerverhalten positiv 
zu beeinflussen und zu verändern, sollten sich messbare Erfolge bereits nach kurzer 
Zeit einstellen. 
 
Daneben bietet zum Beispiel das Umweltbildungszentrum Ammerland ein 
Kooperationsprogramm „Verhaltensbedingtes Energiesparen an Ammerländer 
Schulen“ an. 
Entsprechende Rahmenvereinbahrungen wurden bereits mit jeweils 3 Grundschulen 
der Stadt Westerstede und der Gemeinde Bad Zwischenahn sowie dem Schulzentrum 
der Gemeinde Wiefelstede geschlossen. 
Die Verwaltung schlägt konkret vor, in Zusammenarbeit mit dem 
Umweltbildungszentrum zunächst Rahmenvereinbarungen mit den Grundschulen und 
der Schule am Voßbarg abzuschließen, da zu erwarten ist, dass diese Schülerinnen 
und Schüler besonders motiviert sind und als spätere Katalysatoren bei einem 
Schulwechsel fungieren. 
Sollten sich die gewünschten Erfolge einstellen, kann in einem weiteren Schritt die 
Kooperative Gesamtschule eingebunden werden. 
 
Parallel dazu könnte das Thema Energiesparen an den Schulen durch Auslobung eines 
Wettbewerbes „Wir suchen kreative Schülerprojekte zum Thema Energiesparen 
und Energieeffizienz“ neu belebt werden. 
Dabei ist es wichtig, alle Beiträge zu prämieren und mit attraktiven Preisen wie 
Exkursionen, Baukästen für Brennstoffzellen oder anderen Sachpreisen zu werben. 
 

 
 
 
 
Aktivismus und nicht Aufschieberitis aller Beteiligten ist gefragt! 
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Allgemeine Informationen zu den Liegenschaften                 
 
Der Wohnblock Tannenkrugstraße 43, Rastede-Wahnbek wurde abgerissen. 
 
Der ehemalige Kindergarten Neusüdende wurde zwischenzeitlich aufgegeben und 
langfristig vermietet. Die Mieterin betreibt einen Internethandel mit Zierpflanzen und hat 
eine Kaufoption für das Gebäude erhalten. Die Unterhaltung des Gebäudekomplexes 
übernimmt die Mieterin. Größere Sanierungsarbeiten stehen somit bei dieser 
Liegenschaft nicht mehr an. 
 
Die freiwillige Feuerwehr Delfshausen hat für die abgängige Heizung eine moderne 
Brennwerttherme erhalten. 
 
Die Gebäude an der Wapelstraße wurde an einen Investor verkauft. Dort entstehen 
u.a. Räumlichkeiten für eine Kinderkrippe. Die Einrichtung wird langfristig von der 
Gemeinde Rastede angemietet. Die Unterhaltung des Gebäudes obliegt aber der 
Eigentümerin. 
 
Die Gemeinde Rastede hat mit einem Investor einen Wärmeliefervertrag geschlossen, 
von dem das Freibad, der Kindergarten Mühlenstraße, die Vereinseinrichtungen an der 
Mühlenstraße und die Tennisanlage profitieren sollen. Im Rahmen der 2. 
Fortschreibung des Energiekonzeptes werden die Auswirkungen des Vertrages 
ausführlich dargestellt. 
 
Die neue Turnhalle Feldbreite und das Kinderzentrum Feldbreite wurden 
zwischenzeitlich in Dienst gestellt. Beide Gebäude wurden nach den Vorschriften der 
Energieeinsparverordnung (EnEV) 2009 errichtet und entsprechen somit den aktuellen 
Energieverbrauchsstandards. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
         Neue Lüftungstechnik der Turnhalle Feldbreite 
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01. Hallenbad________________________________________________________ 
 
Auf Grundlage des Maßnahmenhandbuches sind im Hallenbad der Einbau von 
Frequenzumformern zur Senkung des Stromverbrauchs als Ergänzung der 
vorhandenen Pumpen sowie der Einbau einer Wärmepumpenanlage in der 
Lüftungstechnik vorgesehen. Der Einbau der Frequenzumformer erfolgt in der 
Sommerpause 2011.  
 
Aufgrund von Lieferschwierigkeiten kann die Wärmepumpenanlage erst im Herbst 
2011 ausgeschrieben und in der Sommerpause 2012 installiert werden. 
 
Als Ergänzung zu den Untersuchungen des Ingenieurbüros Wolff + Partner GmbH aus 
dem Jahr 2008 (sh. Energiekonzept und Maßnahmenhandbuch S. 15) wurde die 
Wirtschaftlichkeit einer Abwasserrecylinganlage geprüft, die ca. 75% des 
Filterspülwassers zurückgewinnt und wieder in den Wasserkreislauf einspeist. 
Die Gesamtkosten der Anlage belaufen sich auf ca. 70.000,-- € zuzüglich 
Mehrwertsteuer. Die Amortisationszeit wird von der Herstellerfirma mit ca. 7 Jahren 
angegeben. Da diese Einschätzung Faktoren beinhaltet, wie zum Beispiel die 
Entsorgungskosten für kontaminierten Restschlamm, deren tatsächliche Kosten schwer 
abschätzbar sind, sollte die Entscheidung zum Einbau einer solchen Anlage zunächst 
zurück gestellt werden, bis es von anderen Kommunen mehr Erfahrungswerte gibt. 
Erschwerend kommt außerdem hinzu, dass für die Aufbereitung relativ viel Platz 
benötigt wird, der im Technikkeller des Hallenbades kaum noch zur Verfügung gestellt 
werden kann. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                       Beispiel für „Pumpenfrequenzumformer“ 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                                        Schaubild „Abluftwärmetauscher“ 
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02. Freibad__________________________________________________________ 
 
Im Energiekonzept und Maßnahmenhandbuch (S.17-18) wurde ausgeführt, dass die 
technischen Einrichtungen des Freibades ebenfalls im Jahr 2008 durch das 
Ingenieurbüro Wolff + Partner untersucht worden sind. 
Im Rahmen dieser Untersuchung wurde bereits festgestellt, dass die vorhandene 
Heizungsanlage zwar einen relativ guten Wirkungsgrad hat, die Technik allerdings so 
veraltet ist, dass die Beschaffung von Ersatzteilen mittlerweile problematisch und 
extrem teuer ist. 
Die Sanierung der Heizungsanlage wurde zunächst zurück gestellt, da Gespräche mit 
einem Investor (Public Private Partnership) bezüglich eines Wärmeliefervertrages 
geführt werden sollten. 
 
Der Standort- und Wärmeliefervertrag wurde im Oktober 2010 abgeschlossen. 
 
Der Investor hat sich verpflichtet, alle technisch notwendigen Änderungen an der 
„vorhandenen Heizungsanlage“ vorzunehmen, die sich aus der Umstellung der 
Anlage auf eine Wärmelieferung über ein Blockheizkraftwerk (BHKW), einschließlich 
der dafür notwendigen Steuer- und Regeltechnik, ergeben. 
 
Wie bereits ausführlich dargestellt, war die vorhandene Heizungsanlage im Freibad 
abgängig, ein Anschluss an diese Anlage somit wirtschaftlich und technisch nicht 
vertretbar. 
Zum Beginn der Freibadsaison 2011 wurde deshalb eine das BHKW ergänzende 
Heizungsanlage und ein Chlorwasserwärmetauscher installiert (sh. Vorlage-Nr. 
2011/029). 
 
Da der Planschkanal des Freibades über eine eigene Heizungsanlage verfügt, die 
technisch nicht an die Anlage des Investors angeschlossen werden kann, wurde zum 
Saisonstart zwischen dem Planschkanal und dem Nichtschwimmerbecken eine 
Verbindung (über Schwallwasser) geschaffen. Diese Verbindung wird zur 
Teilaufwärmung des Wassers für diesen Bereich genutzt, um so zusätzliche 
Energieeinsparungen zu ermöglichen. 
 
Weiterhin wurden die Installationen des Solarabsorbers um eine Umschaltung zwischen 
Schwimmer- und Nichtschwimmerbecken ergänzt, um bei starker Sonneneinstrahlung 
beide Becken gleichmäßig erwärmen zu können. 
 
Die Umsetzung weiterer Energiesparmaßnahmen (z.B. Beckenabdeckung) ist 
zurzeit wirtschaftlich nicht darstellbar. 
 
 
 
 
Montage der neuen  
   Heizungsanlage 
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03. Kooperative Gesamtschule Rastede, Wilhelmstraße (KGS)  ______________ 
 
Das Ingenieurbüro Möller + Penning, Baustatik – Energieberatung – Sanierung in 
Oldenburg hat eine gutachterliche Stellungnahme zum bauphysikalischen Zustand der 
KGS erarbeitet und Sanierungsvorschläge entwickeln. 
Wie bereits im Energiekonzept und Maßnahmenhandbuch (S. 19) ausgeführt, sind eine 
Reihe von dringend notwendigen Sanierungsmaßnahmen eng mit energetischen 
Maßnahmen verknüpft.  
Für ein 4-stufiges Modell wurden Investitionskosten von ca. 2,3 Mio € ermittelt. 
Die zusätzlichen Kosten für notwendige Sanierungsarbeiten belaufen sich bei diesem 
„Minimalpaket“ nochmals auf ca. 1,7 Mio €. 
 
Aus dem vorgestellten Minimalpaket wurde deshalb ein „minimiertes Minimalpaket“ 
erarbeitet, womit die wirtschaftlichsten energetischen Maßnahmen und die 
unerlässlichen, zur Erhaltung der Gebäudesubstanz notwendigen 
Sanierungsmaßnahmen kombiniert wurden. 
 
In den Sommerferien 2011 werden folgende Maßnahmen umgesetzt: 
 
Maßnahme: Schätzkosten: 
Stufe 1  
Sofortmaßnahmen (Nachdämmung, Heizungssteuerung etc.) 10.000,00 €
Stufe 2/ BA I 
Hohlraumdämmung u. Dachdämmung 35.000,00 €
Ostfassadendämmung ohne Austausch Fenster 45.000,00 €
Austausch Fensterelemente 45.000,00 €
Gesamtkosten: 135.000,00 €
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf Seite 20 des Energiekonzeptes und Maßnahmenhandbuches wurde ausgeführt, dass die 
Darstellung der Umsetzung der Stufen 3 und 4 im Rahmen der ersten Fortschreibung des 
Konzeptes erfolgt. 



- 9 - 

 
Zwischenzeitlich wurden die weiteren Maßnahmen strukturiert und entsprechende 
Kostenschätzungen vorgenommen. Es ist vorgesehen, die notwendigen Arbeiten von 2012 bis 
2016 umzusetzen um eine gleichmäßige Kostenverteilung zu erhalten und die Realisierung in 
jeweils 6 Wochen Sommerferien zu ermöglichen. 
 
Die folgende Vorgehensweise wird empfohlen: 
 
1. Sanierung Flachdach über dem Trakt Naturwissenschaften 150.000,00 € 
    Energetische Sanierung 
    
2. BA III  
   Sanierung des 3 –geschossigen Gebäudetraktes an der  
   Thoradestrasse 

- Sanierung Flachdach 
- Sanierung Fensterfassade einschl. Sonnenschutz 
- Sanierung Sanitär-, Heizung- und Elt.-  Installationen 
- Decken- Fußböden- Wände 
- Dämmung der Hohlschichten 
 
Aufteilung der Maßnahme in mehrere Abschnitte: 
BA III-1  2012: Sanierung Flachdach 
                          Sanierung der Fensterfassade 
                          Akustikdecken, Elt.-, Heizungs-, und Sanitärinstallation  
                          Wände und Fußböden im 2. OG                                                375.000,00 € 
                          Dämmung der Hohlschicht 
                          Sonnenschutzanlagen                                                          30.000,00 €
    
                      
BAIII-2  2013   Akustikdecken, Elt.-, Heizungs-, und Sanitärinstallation  
                           Wände und Fußböden im 1. OG                                         175,000,00 € 
                     
 
BAIII-3  2014  Akustikdecken, Elt.-, Heizungs-, und Sanitärinstallation  
                          Wände und Fußböden im 1. OG                                       175.000,00 €       
 
 
3. BA IV 
    Sanierung der Fassade Trakt Musisch- Kultureller Bereich 
    Wilhelmstrasse          

  
    BA IV-1  2015   Sanierung der Fassade eingeschossiger Bereich 375.000,00 € 
                               
  Sonnenschutzanlagen    50.000,00 € 
  
    BA IV-2  2016   Sanierung der Fassade 2- gesch. Gebäudeteil 275.000,00 € 
                               
  Sonnenschutzanlagen   50.000,00 € 
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04. Mehrzweckhalle                                                                         ______________ 
 
Die ursprünglich für 2011 vorgesehene Hohlraumdämmung wurde im Zuge des 
Sonderprogramms 2010 vorgezogen und bereits umgesetzt. 
 
Im Rahmen der baulichen Unterhaltung wurde allerdings festgestellt, dass die 
asbesthaltige Attikaverkleidung der Mehrzweckhalle abgängig ist und dringend saniert 
werden muss. Zeitgleich erfolgt mit dem Austausch der Verkleidung eine entsprechende 
Dämmung der Attika. Die Kosten der Maßnahme belaufen sich auf ca. 120.000,-- €. Die 
Umsetzung erfolgt in den Sommerferien 2011. Eine Amortisation innerhalb von 7 
Jahren ist nicht darstellbar, der Austausch ist trotzdem unabdingbar, um Unfällen 
vorzubeugen. 
 
Weitere energetische Maßnahmen sind in den kommenden Jahren für die 
Mehrzweckhalle nicht vorgesehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Risse der Verkleidung deutlich zu erkennen! 
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05. Schule Feldbreite_________________________________________________ 
 
Im Rahmen der Sondermaßnahmen 2010 wurde der Austausch eines Fensters im 
Treppenhaus der Grundschule von 2011 vorgezogen. Die Hohlraumdämmung erfolgt 
nach Zeitplan in den Sommerferien. Die Auswirkungen der energetischen Maßnahmen 
werden im Rahmen der Fortschreibungen des Energiekonzeptes und 
Maßnahmenhandbuches vorgestellt. 
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06. Schule und Kindergarten Voßbarg__________________________________ 
 
Gegenüber den ursprünglichen Planungen wurde die Maßnahme Hohlraumdämmung 
ergänzt um den Punkt Sanierung der Geschossdecken, da die näheren 
Untersuchungen ergeben haben, dass die Dämmung ohne die Sanierung der 
Geschossdecken nicht den gewünschten Erfolg bringt. Die Maßnahmen werden 
ebenfalls in den Sommerferien 2011 umgesetzt. 
Für 2012 ist zusätzlich die Sanierung des Windfangs im Eingangsbereich vorgesehen. 
Hierbei handelt es sich sowohl um eine energetische Sanierung als auch um eine 
dringend notwendige bauliche Unterhaltung, da der vorhandene Windfang altersbedingt 
abgängig ist. 
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07. Grundschule Kleibrok mit Sporthalle________________________________ 
 
Den folgenden Grafiken ist zu entnehmen, dass bei der Grundschule Kleibrok mit 
Sporthalle sowohl der Strom- als auch der Gasverbrauch konstant hoch sind. Die 
Zielwerte werden deutlich überschritten.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Insbesondere die noch durchzuführenden Renovierungs- und Sanierungsmaßnahmen 
in der Sporthalle, wie zum Beispiel die Sanierung der Deckenverkleidungen und 
Erneuerung der Oberlichtfenster (Lichtband) stehen in direktem Zusammenhang mit der 
Sanierung der technischen Anlagen wie Deckenbeleuchtung und gegebenenfalls 
Deckenstrahlheizung. Weiterhin ist der Ersatzeinbau einer Lüftungsanlage hinsichtlich 
der tatsächlichen Notwendigkeit zu überprüfen. In Abhängigkeit von den Ergebnissen 
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dieser Untersuchungen ist laut Ing.-Büro Heimsch, Rastede der Einbau eines 
Blockheizkraftwerkes durchaus wirtschaftlich sinnvoll. Für die notwendigen 
Untersuchungen werden deshalb im Haushalt 2012 die erforderlichen Haushaltsmittel 
angemeldet. Die Vorstellung der Ergebnisse erfolgt im Rahmen der nächsten 
Fortschreibung des Energiekonzeptes. 
 
Mit der Umsetzung kann ab 2013 begonnen werden. Das Maßnahmenhandbuch wird 
entsprechend ergänzt. 
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08. Grundschule Hahn-Lehmden mit Sporthalle__________________________ 
 
 
Keine aktuellen Änderungen gegenüber dem Energiekonzept Stand 05/2010. 
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09. Grundschule Wahnbek mit Sporthalle_______________________________ 
 
Wie bereits ausgeführt, nimmt die Grundschule Wahnbek mit angrenzender Sporthalle 
eine Sonderstellung bei der Bewertung sinnvoller energetischer Maßnahmen ein. 
Durch Abschluss eines Wärmeliefervertrages konnte der Gasverbrauch stark reduziert 
und die Kosten für die Beheizung der Gebäude um ca. 50% gesenkt werden (sh. Grafik)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Optimierung der Steuerung der Lüftungsanlage zeigt ebenfalls eine deutliche 
Wirkung. So konnte der Stromverbrauch um ca. 35% gesenkt werden nähert sich nun 
deutlich den gewünschten Ziel- und Vergleichswerten an. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die weiteren energetischen Maßnahmen werden (wie vorgesehen) in den kommenden 
Jahren umgesetzt (sh. Maßnahmenhandbuch mit Zeitachsen). 
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10. Rathaus_________________________________________________________ 
 
Wie bereits im Energiekonzept und Maßnahmenhandbuch ausgeführt, wurde die 
energetische Sanierung des Rathauses, mit Ausnahme der Heizungsanlage, 
abgeschlossen. Der folgenden Grafik ist zu entnehmen, dass die durchgeführten 
Maßnahmen den gewünschten Erfolg gebracht haben. Der bereinigte Gasverbrauch 
konnte deutlich gesenkt werden und lag 2010 sogar unter dem angestrebten Zielwert. 
 

 
 
 

 
 
 
Etwas ungünstiger stellt sich die Situation beim Stromverbrauch dar.  
Der ständig wachsende Einsatz der EDV, der Einbau einer Sicherheitslichtanlage und 
elektronisch gesteuerter Brandschutztüren erzeugen einen steigenden Energiebedarf, 
der bestenfalls durch andere energetische Maßnahmen (zum Beispiel 
Energiesparlampen) neutralisiert werden kann. Eine Senkung des Stromverbrauchs ist 
allerdings durch das schon ausgeführte Nutzerverhalten realisierbar. Hier ist auch im 
Rathaus ein wichtiger Ansatzpunkt, an dem gearbeitet werden muss. 
 
 

 



- 18 - 

 
 
Als letzter offener Punkt wurde beim Rathaus die Heizungsanlage überprüft. Der 
Brenner stammt aus dem Jahr 1990, der Kessel ist Baujahr 1998. Altersbedingt ist ein 
Austausch in den nächsten Jahren dringend angeraten. Nach Auskunft des Ing.-Büros 
Wolf und Partner lassen sich alternative Energien wie Erdwärme, Pellets sowie 
Wärmepumpen aufgrund der hohen Investitionskosten wirtschaftlich nicht darstellen. Es 
ist deshalb vorgesehen, 2013 einen hydraulischen Abgleich vorzunehmen 
(Dimensionierung der Anlage) und eine moderne Brennwertanlage mit geregelten 
Umwälzpumpen zu installieren. Die Kosten belaufen sich auf ca. 35.000,-- €  
 
Damit verbunden sind Energieeinsparungen von ca. 15 – 20% möglich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                  Alte Heizungsanlage  
                         im Rathaus 
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11. Grundschule Loy mit Sportraum ___________________________________ 
 
Auch bei der Grundschule Loy und dem integrierten Sportraum konnte bereits im 
Rahmen der Sondermaßnahmen 2010 die Hohlraumdämmung durchgeführt werden. 
Im Rahmen der zweiten Fortschreibung des Energiekonzeptes und 
Maßnahmenhandbuches wird das Einsparungspotential vorgestellt. 
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11. Marktplatzgebäude (Bürogebäude Residenzort Rastede GmbH) ________ 
 
Bereits seit längerer Zeit klagen die Mitarbeiter/innen der Residenzort Rastede GmbH 
über die schlechten klimatischen Bedingungen im Marktplatzgebäude. Im Winter 
werden die Räume nicht richtig warm, dafür ist es, bedingt durch die großen 
Glasflächen, im Sommer unerträglich heiß. 
 
Die Heiztherme aus dem Jahr 1983 ist abgängig. Nun soll im Markplatzgebäude eine 
neue Technik in Form eines Kombigerätes – Luftwärmepumpe und Klimaanlage – 
zum Einsatz kommen. Das Gerät wird mit Strom betrieben und soll sich gegenüber 
einer herkömmlichen Brennwerttherme kostenneutral verhalten.  
Mittels dieser Anlage können die Räumlichkeiten im Sommer gekühlt und im Winter 
beheizt werden. 
 
Im Rahmen des Einbaus der Anlage ist außerdem eine Dämmung der Gebäudedecke 
vorgesehen, um so bessere Voraussetzungen für die beschriebene Anlage zu schaffen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                      Beispielhafte Darstellung einer Luftwärmepumpe 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



- 21 - 

Maßnahmenhandbuch mit Zeitachsen 
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 Gemeinde Rastede 
 Der Bürgermeister 

 
B e s c h l u s s v o r l a g e  

 
Vorlage-Nr.: 2011/096 
freigegeben am 24.05.2011 
 
GB 3 Datum: 24.05.2011 
Sachbearbeiter/in: Herr Jörg-Hendrik Kunze  
 
52. Änderung des Flächennutzungsplanes  - Nds. Akademie für Brand- und 
Katastrophenschutz (NABK) - Loy 
 
 
Beratungsfolge: 
Status Datum Gremium 
Ö 14.06.2011 Ausschuss für Bau, Planung, Umwelt und Straßen 
Ö 21.06.2011 Verwaltungsausschuss 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
1. Der Entwurf zur 52. Änderung des Flächennutzungsplanes (52. Änderung des Flächen-

nutzungsplanes "Nds. Akademie für Brand- und Katastrophenschutz (NABK) - Standort 
Loy) wird beschlossen. 

 
2. Auf dieser Grundlage wird die frühzeitige Bürgerbeteiligung gemäß § 3 Abs. 2 Bau-

gesetzbuch (BauGB) in Form einer einmonatigen Auslegung sowie die Beteiligung der 
Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB durchgeführt. 

 
 
 
Sach- und Rechtslage: 
 
Für die Aufstellung des Bebauungsplanes 94. "Nds. Akademie für Brand- und Katastrophen-
schutz (NABK) - Standort Loy" ist die gleichzeitige Änderung des Flächennutzungsplanes in 
diesem Bereich erforderlich. Der Flächennutzungsplan (F-Plan) als vorbereitende Planung 
dient der Umsetzung des darauf zu entwickelnden Bebauungsplanes.  
 
Die in der Anlage dargestellten Flächen wurden bisher als landwirtschaftliche Flächen bzw. 
Gemeinbedarf Feuerwehr und Schule ausgewiesen. Zukünftig wird der F-Plan diese als 
Sondergebiet mit Zweckbestimmung „Nds. Akademie für Brand- und Katastrophenschutz“ 
(NABK) ausweisen. Das Verfahren soll parallel mit der Aufstellung des Bebauungsplanes 
erfolgen; in Bezug auf weitere Details wird auf die Vorlage 2011/097 – Aufstellung Be-
bauungsplan 94 – verwiesen. 
 
Nähere Ausführungen hierzu werden in der Sitzung durch das Planungsbüro Diekmann und 
Mosebach gegeben. 
 
 



 
Finanzielle Auswirkungen: 
 
Die Kosten trägt das Staatliche Baumanagement Ems-Weser. 
 
 
Anlagen: 
 
1. Vorentwurf 52. Flächennutzungsplanänderung 
 
 



NABK

52. Änderung des Flächennutzungsplanes
"Nds. Akademie für Brand- und
Katastrophenschutz (NABK) - Standort Loy"

Gemeinde Rastede Planzeichenerklärung

1. Art der baulichen Nutzung

Oldenburger Straße 211      26180 Rastede       Tel. (04402) 91 16 30       Fax 91 16 40

Diekmann & Mosebach Regionalplanung Stadt- und Landschaftsplanung

Entwicklungs- und Projektmanagement

M 1 : 5.000

Gemeinde Rastede
Landkreis Ammerland

52. Änderung des Flächennutzungsplanes
"Nds. Akademie für Brand- und
Katastrophenschutz (NABK) - Standort Loy"

Öffentliche Auslegung

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Rastede hat in seiner Sitzung am .................. dem
Entwurf der 52. Änderung des Flächennutzungsplanes und der Begründung  zugestimmt und
seine öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen. Ort und Dauer der
öffentlichen Auslegung wurden am .................. ortsüblich bekanntgemacht. Der Entwurf der
52. Flächenutzungsplanänderung und der Begründung haben vom .................. bis
.................. gemäß § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen.

Rastede, ..................                                                                        .................................
                                                                                                              Bürgermeister

Genehmigung

Die 52. Änderung des Flächennutzungsplanes ist mit Verfügung (Az.: ....................) vom
heutigen Tage unter Auflagen / mit Maßgaben / Ausnahme der durch ............................
kenntlich gemachten Teile gemäß § 6 BauGB genehmigt.

   Landkreis Ammerland
      im Auftrage

Präambel und Ausfertigung
Aufgrund des § 1 Abs. 3 des Baugesetzbuches (BauGB) i. V. m. § 40 der Niedersächsichen
Gemeindeverordnung (NGO) hat der Rat der Gemeinde Rastede in seiner Sitzung am
.................. die 52. Änderung des Flächennutzungsplanes bestehend aus der Planzeichnung und
der Begründung beschlossen.

Rastede, ..................

................................
Bürgermeister

Verfahrensvermerke

Aufstellungsbeschluss

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Rastede hat in seiner Sitzung am .................. die
Aufstellung der 52. Änderung des Flächennutzungsplanes beschlossen. Der
Aufstellungsbeschluss ist gemäß § 2 Abs. 1 BauGB am .................. ortsüblich bekannt gemacht.

Rastede, ..................                                                                        .................................
                                                                                                              Bürgermeister

Feststellungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde Rastede hat nach Prüfung der Stellungnahmen gemäß § 3 Abs. 2
BauGB die 52. Änderung des Flächennutzungsplanes nebst Begründung in seiner Sitzung am
..................  beschlossen.

Rastede, ..................                                                                       .................................
                                                                                                              Bürgermeister

(Siegel)

Der Entwurf der 52. Änderung des Flächennutzungsplanes wurde ausgearbeitet vom
Planungsbüro Diekmann & Mosebach, Rastede.

Bekanntmachung

Die Erteilung der Genehmigung der 52. Änderung des Flächennutzungsplanes ist gemäß
§ 6 Abs. 5 BauGB am .......................... in der Nordwest Zeitung bekannt gemacht worden. Die
52. Änderung des Flächennutzungsplanes ist damit am ........................... wirksam geworden.

Rastede, ..................                                                                       .................................
                                                                                                              Bürgermeister

Verletzung von Vorschriften

Innerhalb von einem Jahr nach Wirksamwerden der 52. Änderung des Flächennutzungsplanes
ist die Verletzung von Vorschriften beim Zustandekommen der 52. Änderung des
Flächennutzungsplanes und der Begründung nicht geltend gemacht worden.

Rastede, ..................                                                                       .................................
                                                                                                              Bürgermeister

Beitrittsbeschluss

Der Rat der Gemeinde Rastede ist den in der Genehmigungsverfügung vom ..............(Az.: s.o.)
aufgeführten Maßgaben/Auflagen/Ausnahmen in seiner Sitzung am .................. beigetreten. Der
betroffenen Öffentlichkeit sowie den berührten Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher
Belange wurde mit Schreiben vom ............... gemäß § 4a Abs. 3, Satz 4 BauGB Gelegenheit zur
Stellungnahme bis zum .................... gegeben.
Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am ................ ortsüblich bekanntgemacht.
Die 52. Änderung des Flächennutzungsplanes und die Begründung haben wegen der
Maßgaben /Auflagen gemäß § 4a Abs. 3, Satz 1 i. V. m. § 3 Abs. 2 BauGB vom ................ bis
.................. öffentlich ausgelegen.

Rastede, ..................                                                                       .................................
                                                                                                              Bürgermeister

Umgrenzung von Schutzgebieten und Schutzflächen im
Sinne des Naturschutzrechts, Landschaftsschutzgebiet

2. Sonstige Planzeichen

Sondergebiet (SO)
Zweckbestimmung: "NABK"

SO

Kartengrundlage: Amtliche Karte 1:5.000 (AK5), Maßstab 1: 5.000, Quelle: Auszug
aus den Geobasisdaten der Niedersächsische n Vermessungs-
und Katasterverwaltung  (2008)

Herausgeber: Landesamt für Geoinformation  und Landentwicklung Niedersachsen 
(LGLN), Regionaldirektion Oldenburg

Angaben und Präsentationen des amtlichen Vermessungswesens sind durch das Niedersächsische Gesetz über
das amtliche Vermessungswesen (NVermG) sowie durch das Gesetz über Urheberrecht und verwandte
Schutzrechte (Urheberrechtsgesetz) gesetzlich geschützt. Die Verwertung für nichteigene oder für wirtschaftliche
Zwecke und die öffentliche Wiedergabe von Angaben des amtlichen Vermessungswesens und von
Standardpräsentationen ist nur mit Erlaubnis der zuständigen Vermessungs- und Katasterbehörde zulässig .
Keiner Erlaubnis bedarf
1. die Verwertung von Angaben des amtlichen Vermessungswesens und von Standardpräsentationen für

Aufgaben des übertragenen Wirkungskreises durch kommunale Körperschaften,
2. die öffentliche Wiedergabe von Angaben des amtlichen Vermessungswesens und von

Standardpräsentationen durch kommunale Körperschaften, soweit diese im Rahmen ihrer Aufgabenerfüllung
eigene Informationen für Dritte bereitstellen ... (Auszug aus § 5 (3) NVermG ).

Grenze des Geltungsbereiches der
52. Änderung des Flächennutzungsplanes

3. Sonstige Planzeichen

Vorentwurf 20. Mai 2011

http://www.softwarefuture.com/
http://www.softwarefuture.com/
PC_Kobbe
Textfeld
Anlage 1 zu 
Vorlage 2011/096



 
 

 

 

 Gemeinde Rastede 
 Der Bürgermeister 

 
B e s c h l u s s v o r l a g e  

 
Vorlage-Nr.: 2011/097 
freigegeben am 24.05.2011 
 
GB 3 Datum: 24.05.2011 
Sachbearbeiter/in: Herr Jörg-Hendrik Kunze  
 
Aufstellung Bebauungsplan Nr. 94 - Nds. Akademie für Brand- und 
Katastrophenschutz (NABK) - Standort Loy 
 
 
Beratungsfolge: 
Status Datum Gremium 
Ö 14.06.2011 Ausschuss für Bau, Planung, Umwelt und Straßen 
Ö 21.06.2011 Verwaltungsausschuss 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
3. Der Entwurf zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 94 - Nds. Akademie für Brand- 

und Katastrophenschutz (NABK) - Standort Loy wird beschlossen. 
 

4. Auf dieser Grundlage wird die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 
1 Baugesetzbuch (BauGB) in Form einer vierwöchigen Auslegung sowie die Beteiligung 
der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB durch-
geführt. 

 
 
 
Sach- und Rechtslage: 
 
Aufgrund der Auflösung der bislang eigenständigen Feuerwehrschulen in Loy und Celle zum 
31. Dezember 2010 firmieren diese nun unter dem Namen Niedersächsische Akademie für 
Brand- und Katastrophenschutz (NABK) mit den Standorten Loy und Celle. Durchschnittlich 
beläuft sich die Zahl der Lehrgangsteilnehmer in Loy auf etwa 3000 pro Jahr. Insgesamt gibt 
es in Niedersachsen ca. 140.000 Feuerwehrleute.  
 
Die bislang getrennten Dienststellen werden zu einer Ausbildungseinheit weiterentwickelt, 
die auch standortübergreifende Lehrgänge anbieten will. Neu ist insbesondere der Bereich des 
Katastrophenschutzes, der künftig einen Schwerpunkt bilden soll. Die Lehrgänge werden sich 
an Führungskräfte in den Katastrophenschutzbehörden der Landkreise und kreisfreien Städte 
richten. In diesem Kontext ist unter anderem auch der Bau einer neuen Übungshalle geplant, 
darüber hinaus will man für eine zukünftige Entwicklung entsprechende räumliche Voraus-
setzungen schaffen.  
 
Die Aufstellung des Bebauungsplanes sowie die parallele Flächennutzungsplanänderung 
wurde nötig, da die zukünftig mit genutzte Fläche des alten Sandsacklagers bisher im 



Flächenutzungsplan als landwirtschaftliche Fläche dargestellt wurde. Eine städtebauliche 
Beordnung zur Errichtung der Übungshalle wurde somit unumgänglich. Das Vorliegen eines 
Bebauungsplanes ist Voraussetzung für die Freigabe weiterer Investitionen durch das Land 
Niedersachsen. 
 
Der künftige Bebauungsplan 94 soll als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „NABK“ 
ausgewiesen werden.  
 
Weitere Ausführungen werden in der Sitzung durch das Planungsbüro Diekmann und 
Mosebach gegeben. 
 
Übersicht über den Verfahrensstand: 
 
Grundsatzbeschluss/ 
Aufstellungsbeschluss

Frühzeitige 
Öffentlichkeits-/ Be-
hördenbeteiligung 

Öffentliche Aus-
legung/ Behörden- 

beteiligung 

Satzungsbeschluss

BauPlUmStA 
14.06.2011 

VA 21.06.2011 

30.06.2011 - 
01.08.2011 

N.N. N.N. 

 
 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
 
Die Kosten trägt das Staatliche Baumanagement Ems-Weser. 
 
 
Anlagen: 
 
Anlage 1 - Entwurf Bebauungsplanes Nr. 94 - Nds. Akademie für Brand- und Katastrophen-
schutz 
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zulässig sind:
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Gemeinde Rastede
Bebauungsplan Nr. 94 "Nds. Akademie für Brand- und Katastrophenschutz (NABK) - Standort Loy" 2. Maß der baulichen Nutzung

zulässige Grundfläche (GR), z.B.  ≤ 5.000 m²GR ≤ 5.000 m²

3. Bauweise, Baugrenzen

Baugrenze

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

8. Sonstige Planzeichen

PLANZEICHENERKLÄRUNG

1. Art der baulichen Nutzung

Sondergebiet (SO)
Zweckbestimmung: "NABK"

Gemeinde Rastede

Bebauungsplan Nr. 94

Landkreis Ammerland

Übersichtsplan unmaßstäblich

"Nds. Akademie für Brand- und
Katastrophenschutz (NABK) - Standort Loy"

M. 1 : 500

5. Grünflächen

private Grünflächen

6. Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen
    zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen
Bepflanzungen

Entwicklungs- und Projektmanagement

Regionalplanung, Stadt- und LandschaftsplanungDiekmann & Mosebach

Oldenburger Straße 211       26180 Rastede        Tel. (04402) 91 16 30        Fax 91 16 40

4. Verkehrsflächen

Straßenbegrenzungslinie

GH ≤ 12.00 m zulässige Gebäudehöhe (GH), z.B.  ≤ 12.00 m

abweichende Bauweisea

überbaubare Grundstücksfläche

nicht überbaubare Grundstücksfläche

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung: "Parkplatz"

Erhaltung von Bäumen

Umgrenzung von Flächen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen
Bepflanzungen

23.05.2011Vorentwurf

offene Bauweiseo

Einzelanlage, die dem Denkmalschutz unterliegtD

7. Regelungen für die Stadterhaltung und für den Denkmalschutz

Umgrenzung von Schutzgebieten und Schutzflächen im Sinne des Naturschutzrechts,
Landschaftsschutzgebiet

Umgrenzung von Schutzgebieten und Schutzflächen im Sinne des Naturschutzrechts:
Wallhecke

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen sowie für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern
und sonstigen Bepflanzungen

Es gilt die Baunutzungsverordnung (BauNVO) 1990

PRÄAMBEL UND AUSFERTIGUNG

Aufgrund des § 1 Abs. 3 und des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) und des § 40 der Niedersächsischen
Gemeindeordnung hat der Rat der Gemeinde Rastede den Bebauungsplan Nr. 94 "NABK - Standort Loy",
bestehend aus der Planzeichnung sowie den nebenstehenden textlichen Festsetzungen als Satzung
beschlossen.

Rastede, ..................

...............................
Bürgermeister

L.S.

VERFAHRENSVERMERKE

PLANUNTERLAGE
Kartengrundlage: Liegenschaftskarte, Maßstab 1 : 1.000, Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der 

Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung
Herausgeber: Herausgegeben vom Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung

Niedersachsen (LGLN)

Angaben und Präsentationen des amtlichen Vermessungswesens sind durch das Niedersächsische Gesetz
über das amtliche Vermessungswesen (NVermG) sowie durch das Gesetz über Urheberrecht und verwandte
Schutzrechte (Urheberrechtsgesetz) gesetzlich geschützt. Die Verwertung für nichteigene oder für
wirtschaftliche Zwecke und die öffentliche Wiedergabe von Angaben des amtlichen Vermessungswesens und
von Standardpräsentationen ist nur mit Erlaubnis der zuständigen Vermessungs- und Katasterbehörde zulässig.
Keiner Erlaubnis bedarf
1. die Verwertung von Angaben des amtlichen Vermessungswesens und von Standardpräsentationen für

Aufgaben des übertragenen Wirkungskreises durch kommunale Körperschaften,
2. die öffentliche Wiedergabe von Angaben des amtlichen Vermessungswesens und von

Standardpräsentationen durch kommunale Körperschaften, soweit diese im Rahmen ihrer Aufgabenerfüllung
eigene Informationen für Dritte bereitstellen ... (Auszug aus § 5 (3) NVermG).

Die Planunterlage entspricht dem Inhalt des Liegenschaftskatasters und weist die städtebaulich bedeutsamen
baulichen Anlagen sowie Straßen, Wege und Plätze vollständig nach (Stand vom....................). Sie ist
hinsichtlich der Darstellung der Grenzen und der baulichen Anlagen geometrisch einwandfrei. Die
Übertragbarkeit der neu zu bildenden Grenzen in die Örtlichkeit ist einwandfrei möglich.

Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Niedersachsen (LGLN), Regionaldirektion Oldenburg,
-Katasteramt Westerstede-

Westerstede, ......................................                                          .................................................

PLANVERFASSER
Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 94 "NABK - Standort Loy" wurde ausgearbeitet vom
Planungsbüro Diekmann & Mosebach.

Rastede, ..................                                                                                    .......................................
                                                                                                                       Dipl. Ing. O. Mosebach
                                                                                                                             (Planverfasser)

AUFSTELLUNGSBESCHLUSS
Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Rastede hat in seiner Sitzung am .................... die Aufstellung
des Bebauungsplanes Nr. 94 "NABK - Standort Loy" beschlossen.
Der Aufstellungsbeschluss ist gem. § 2 Abs.1 BauGB am .................... ortsüblich bekanntgemacht.

Rastede, ..................                                                                                       ............................
                                                                                                                            Bürgermeister

ÖFFENTLICHE AUSLEGUNG
Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Rastede hat in seiner Sitzung am .................... dem Entwurf des
Bebauungsplanes Nr. 94 und der Begründung zugestimmt und die öffentliche Auslegung gem.
§ 3 Abs. 2 BauGB/ § 4a Abs. 3 Satz 1 i. V. m. § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen. Ort und Dauer der Auslegung
wurden am .................... ortsüblich bekannt gemacht worden. Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 94 und
der Begründung haben vom .................... bis zum .................... öffentlich gem. § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich
ausgelegen.

Rastede, ..................                                                                                       ............................
                                                                                                                            Bürgermeister

SATZUNGSBESCHLUSS

Der Rat der Gemeinde Rastede hat den Bebauungsplan Nr. 94 "NABK - Standort Loy" nach Prüfung der
Stellungnahmen gem. § 3 Abs. 2 BauGB in seiner Sitzung am .................... als Satzung (§ 10 BauGB) sowie
die Begründung beschlossen.

Rastede, ..................                                                                                       ............................
                                                                                                                            Bürgermeister

BEKANNTMACHUNG
Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes Nr. 94 "NABK - Standort Loy"
ist gem. § 10 Abs. 3 BauGB am .................... im Amtsblatt bekannt gemacht worden. Der Bebauungsplan
ist damit am .................... in Kraft getreten.

Rastede, ..................                                                                                       ............................
                                                                                                                            Bürgermeister

VERLETZUNG VON VORSCHRIFTEN
Innerhalb eines Jahres nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes Nr. 94 "NABK - Standort Loy" ist die
Verletzung von Vorschriften beim Zustandekommen des Bebauungsplanes und der Begründung nicht
geltend gemacht worden.

Rastede, .....................                                                                                    ............................
                                                                                                                            Bürgermeister

BEGLAUBIGUNG
Diese Ausfertigung des Bebauungsplanes Nr. 94 "NABK - Standort Loy" stimmt mit der Urschrift überein.

Rastede, ................                                                                                           ............................
                                                                                                                            Bürgermeister

1. Innerhalb des festgesetzten sonstigen Sondergebietes (SO 1) gem. § 11 BauNVO mit der
Zweckbestimmung “NABK” sind innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche folgende
zweckbezogene Nutzungen zulässig:

Gebäude und Räume für
- Verwaltung,
- Unterkunft und Verpflegung,
- Schulung,
- betriebsbezogenes Wohnen (Wohnungen für Betriebsleiter, Aufsichts- und

Bereitschaftspersonal),
- weitere, zweckbezogene Nutzungen.

2. Innerhalb des festgesetzten sonstigen Sondergebietes (SO 2) gem. § 11 BauNVO mit der
Zweckbestimmung “NABK” sind innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche folgende
zweckbezogene Nutzungen zulässig:

Gebäude und Räume für
- Unterkunft und Verpflegung,
- Schulung,
- betriebsbezogenes Wohnen (Wohnungen für Betriebsleiter, Aufsichts- und

Bereitschaftspersonal),
- weitere, zweckbezogene Nutzungen.

3. Innerhalb des festgesetzten sonstigen Sondergebietes (SO 3) gem. § 11 BauNVO mit der
Zweckbestimmung “NABK” sind innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche folgende
zweckbezogene Nutzungen zulässig:

Gebäude und Räume für
- Brandschutzübungen,
- Fuhrpark inkl. Wartung und Instandhaltung,
- Lager,
- weitere, zweckbezogene Nutzungen.

4. Innerhalb des festgesetzten sonstigen Sondergebietes (SO 4) gem. § 11 BauNVO mit der
Zweckbestimmung “NABK” sind innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche folgende
zweckbezogene Nutzungen zulässig:

- Gastronomie,
- betriebsbezogenes Wohnen (Wohnungen für Betriebsleiter, Aufsichts- und

Bereitschaftspersonal),
- weitere, zweckbezogene Nutzungen.

5. Innerhalb des festgesetzten sonstigen Sondergebietes (SO 5) gem. § 11 BauNVO mit der
Zweckbestimmung “NABK” sind innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche folgende
zweckbezogene Nutzungen zulässig:

- Löschwasserteich,
- zweckbezogene Gebäude, Anlagen und Einrichtungen.

6. Innerhalb des Bebauungsplans gelten für bauliche Anlagen folgende Höhenbezugspunkte
(§ 18 (1) BauNVO):

Oberer Bezugspunkt: obere Gebäudekante
Unterer Bezugspunkt: Straßenoberkante (Fahrbahnmitte) der nächstgelegenen Erschließungsstraße

Die festgesetzten Traufhöhen gelten nicht für Krüppelwalme, Dachgauben, Erker, Wintergärten und
sonstige, untergeordnete An- oder Ausbauten.

7. Innerhalb der im Bebauungsplan festgesetzten abweichenden (a) Bauweise gem. § 22 (4) BauNVO sind
Gebäude zulässig wie in der offenen Bauweise, jedoch ohne Längenbeschränkung. Die Abstände regeln
sich nach der Niedersächsischen Bauordnung.

8. Die Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft gem. § 9 (1) Nr. 20 BauGB ist nach Maßgabe des Umweltberichtes zum Bebauungsplan als
begleitender Krautsaum (Wallheckenschutzstreifen) zu entwickeln. Innerhalb dieser Fläche sind
Bodenaufschüttungen und -abgrabungen, Boden- und Materialablagerungen sowie
Flächenversiegelungen jeglicher Art unzulässig.

9. Als Maßnahme zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
gem. § 9 (1) Nr. 20 BauGB sind die Stellplätze innerhalb der Verkehrsfläche besonderer
Zweckbestimmung „Parkplatz“ zu mind. 50 % wasserdurchlässig (z. B. mit Rasengittersteinen) zu
befestigen.

10. Innerhalb der Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung: „Parkplatz“ ist gem. § 9 (1) Nr. 25a BauGB
je 200 m² neu versiegelter Fläche ein hochstämmiger Laubbaum nach Maßgabe des Umweltberichtes
zum Bebauungsplan zu pflanzen.

Pflanzenarten: Eberesche,
Esche (in Sorten),
Spitzahorn (in Sorten),
Weißdorn,

Qualitäten: Hochstamm, 3 x verpflanzt, Stammumfang 14 - 16 cm

11. Innerhalb der Flächen zum Erhalt und zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen
Bepflanzungen gem. § 9 (1) Nr. 25a+b BauGB ist das vorhandene, naturnahe Gehölz zu erhalten und
durch heimische, standortgerechte Sträucher und Laubgehölze nach Maßgabe des Umweltberichtes
zum Bebauungsplan zu ergänzen. Die Anpflanzungen sind in der auf die Fertigstellung der baulichen
Maßnahmen folgenden Pflanzperiode durchzuführen.

Pflanzenarten:
Bäume: Eberesche, Stieleiche, Esche, Hainbuche, Weißbirke, Schwarzerle
Sträucher: Faulbaum, Holunder, Pfaffenhütchen, Hundsrose, Schneeball, Weißdorn
Qualitäten:
Bäume: Heister, 2x verpflanzt, Höhe 125 - 150 cm
Sträucher: leichte Sträucher, 1 x verpflanzt , Höhe 70 - 90 cm

12. Innerhalb der Flächen zur Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
gem. § 9 (1) Nr. 25b BauGB ist der vorhandene Gehölzbestand zu schützen, zu pflegen und auf Dauer zu
erhalten. Abgänge oder Beseitigungen auf Grund einer Befreiung sind adäquat zu ersetzen. Dies gilt auch
für die festgesetzten Einzelbäume.

13. Innerhalb der Flächen zur Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
gem. § 9 (1) Nr. 25b BauGB ist die Anlage von Fuß- und Radwegen mit wasserdurchlässiger Befestigung
zulässig.

1. Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans befindet sich eine gem. § 22 (3)
NAGBNatSchG geschützte Wallhecke. In einem Abstand von 5,00 m, ausgehend vom Wallfuß, ist
jegliche Versiegelung, Abgrabung oder Aufschüttung unzulässig.

2. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt teilweise innerhalb des nach § 19 NAGBNatSchG i. V.
m. § 26 BNatSchG geschützten Landschaftsschutzgebietes WST-Nr. 78 „Rasteder Geestrand“.

3. Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes liegen mehrere, nach dem Niedersächsischen
Denkmalschutzgesetz (NDSchG) geschützte Baudenkmale (Herrenhaus, Eiskeller).

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN

1. Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde (das können u.
a. sein: Tongefäßscherben, Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie auffällige Bodenverfärbungen u.
Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher Funde) gemacht werden, sind diese gem. § 14 (1)
des Nds. Denkmalschutzgesetzes (NDSchG) meldepflichtig und müssen dem Nds. Landesamt für
Denkmalpflege, Stützpunkt Oldenburg, Ofener Straße 15, 26121 Oldenburg, Tel.: 0441 / 799-2120
unverzüglich gemeldet werden. Meldepflichtig ist der Finder, der Leiter der Arbeiten oder der
Unternehmer. Bodenfunde und Fundstellen sind nach § 14 (2) des NDSchG bis zum Ablauf von 4
Werktagen nach der Anzeige unverändert zu lassen, bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn
nicht die Denkmalschutzbehörde vorher die Fortsetzung der Arbeit gestattet. Sämtliche Erdarbeiten im
Geltungsbereich bedürfen einer denkmalrechtlichen Genehmigung gem. § 13 NDSchG, diese kann
verwehrt werden oder mit Auflagen verbunden sein.

2. Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten Hinweise auf Altablagerungen zutage treten, so ist
unverzüglich die untere Bodenschutzbehörde zu benachrichtigen.

NACHRICHTLICHE HINWEISE
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 Gemeinde Rastede 
 Der Bürgermeister 

 
B e s c h l u s s v o r l a g e  

 
Vorlage-Nr.: 2010/161 
freigegeben am 07.10.2010 
 
GB 3 Datum: 07.10.2010 
Sachbearbeiter/in: Herr Hans-Hermann Ammermann  
 
Verbesserung der Entsorgungsmöglichkeit von Hundekot; Antrag der 
FDP-Fraktion 
 
 
Beratungsfolge: 
Status Datum Gremium 
Ö 26.10.2010 Ausschuss für Bau, Planung, Umwelt und Straßen 
Ö 14.06.2011 Ausschuss für Bau, Planung, Umwelt und Straßen 
N 21.06.2011 Verwaltungsausschuss 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
- ohne - 
 
 
Sach- und Rechtslage: 
 
Die FDP-Fraktion hat mit Datum vom 10.05.2010 den in der Anlage beigefügten Antrag ge-
stellt. 
 
Hierzu ist festzustellen, dass bereits aus einer privaten Initiative heraus eine Entsorgungsmög-
lichkeit am Kögel-Willms-Platz für Hundekot geschaffen worden war. Diese Einrichtung ist 
durch Vandalismus zerstört worden.  
 
Auch in der Zeit als eine Entsorgungsmöglichkeit zur Verfügung stand, war keine spürbare 
Veränderung in der „Nutzung“ des Kögel-Willms-Platzes erkennbar. Dieser Effekt zeigt sich 
auch in anderen Bereichen, da beispielsweise an Plätzen, an denen Abfallbehälter angebracht 
sind, trotzdem Müllablagerungen im flächigen Bereich entstehen. Es ist zu bezweifeln, dass 
diese Entsorgungsmöglichkeit für Hundekot tatsächlich spürbar in Anspruch genommen wird. 
Erfahrungen in anderen Städten zeigen auf, dass die Verkotung nur mit flankierenden 
ordnungsrechtlichen Maßnahmen funktioniert. 
 
Im Übrigen wäre der Kögel-Willms-Platz eine Angelegenheit der Residenzort Rastede 
GmbH.  
 
Diese Ausführung hinsichtlich der Schaffung einer solchen Einrichtung gilt sinngemäß auch 
für andere Plätze. 
 



 
Finanzielle Auswirkungen: 
 
Keine. 
 
 
Anlagen: 
 
1. Antrag der FDP-Fraktion vom 10.05.2010 
 
 
 



Fraktionsvorsitzende Evelyn Fisbeck
Sophienstr. 6

26180 Rastede
FDP-Rastede

Gemeinde Rastede 
Sophienstr. 27 

26180 Rastede 

An den Bürgermeister der 

 Rastede, 10.05.2010

Betr.: Verbesserung der Entsorgungsmöglichkeit von Hundekot

Sehr geehrter Herr Decker, 

die Probleme mit achtlos hinterlassenem Hundekot sind vielerorts, derzeit besonders im 
Bereich des Kögel-Willms-Platzes ein großes Ärgernis. Werden die „Häufchen“ noch dazu 
dort liegen gelassen, wo Kinder spielen (sollen), dann stellen sie zudem eine nicht 
unbedeutende Gesundheitsgefährdung dar. Unappetitlich sind sie allemal! 

Zuletzt wurde im Bauausschuss am 26.04. das Problem thematisiert, jedoch kam es am 
Ende nicht über den Ausdruck der Hoffnung hinaus, „das Problem könnte sich mit einer 
zunehmenden Belebung von alleine lösen“. 

Wenngleich die Liberalen diese Ansicht grundsätzlich teilen, so sehen wir es dennoch als 
Aufgabe der Gemeinde an, eine problemlose Entsorgung „Tatortnah“ zu ermöglichen. 
Daher wird beantragt 

Einen oder mehrere spezielle Abfallbehälter inklusive Abfallbeutel anzuschaffen und 
im Bereich des Kögel-Willms-Platzes aufzustellen.

Die Verwaltung sollte dem Bauausschuss hierzu Vorschläge vorlegen. Wir regen 
ergänzend an, diese erste Aufstellung als Versuch zu verstehen und bei entsprechendem 
Erfolg weitere Anschaffungen an geeigneten Stellen in Erwägung zu ziehen. 

Mit liberalen Grüßen 

FDP-Fraktion im Rasteder Gemeinderat 

(Evelyn Fisbeck, Vorsitzende) 

PC_Kobbe
Textfeld
Anlage 1 zu Vorlage 2010/161




